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«Wßmg in der WiedermsdgiisrW?
Die Aussprache zwischen Rathenau « nd Loncheur.

Berlin, 13. Juni . Ter Minister für Wiederaufbau , Dr , Ratheuau,

hat sich nach Wiesbaden begeben um mit dem französischen Minister
für die befreiten Gebiete , Loncheur , zu zweitägigen Besprechungen
zusalNMnzuireffen. Gestern wurde die Frage der internationalen
Wirtschaftslage im Zusammenhang mit dem Wiedergutmachungs-
Problem in fünfstündiger Aussprache der beiden Minister erörtert.
ES kamen dabei die Fragen der Sachleistung . Arbeitsleistung und die

Finanzierung zur Sprache . Heute soll eine Reihe von Eiuzelfragen
erörtert werden . Ucbereinstimniung herrschte in dem Bestreben , dl«

Aufgabe dcS Wiederaufbaus der zerstörten Geriete in großem Aus¬
maße und in verstärktem Tempo zu fördern.

Berlin , 1t . Juni . Nach einer Meldung der „ Voss . Zeitung"
aus Wiesbaden hat der Wiederaufbauminister Rathenau nach

seiner Konferenz mit dem französischen Minister Loncheur gestern
nachmittag Wiesbaden wieder verlassen , um nach Berlin zurück-
zukehren. — Wie die „Voss . Zeitung " aus Paris meldet , kündigte

Laucheur gestern abend in einem Telcphongespräch an , daß die
Varschlüge Rathcnaus einen genauen Plan über den gesamten
Wiederaufbau der zerstörten Gebiete enthielten unter voller
Berücksichtigung der französischen Gegenvorschläge und daß die
Vorschläge Rathcnaus für die französische Regierung annehm¬
bar feien. Louchcur ist gestern abend von Wiesbaden nach
Paris abgereist und wird heute nachmittag die deutschen Vor¬
schläge dem Ministerpräsidenten Briand unterbreiten.

Fortdauer des polnischen Terrors.
Berlin , 14. Juni . Wie mehrere Blätter melden , sind in

Hmdenburg Züge mit kongreß -polnischem Militär in Zivil ein-

getroffen. Auch aus Beuthen und anderen Orten wird die
Durchfahrt von kongreßpolnifchen Truppen gemeldet . — Nach
einer Meldung des „Berliner Tageblatts " erließ Korfanty einen

Ausruf zu einer einmaligen Abgabe von Grundstücken , Woh¬
nungen und gewerblichen Betrieben , sowie von Vermögen und
Verdienst zur Unterstützung der insurgcntifchen Streitmacht . —
Korfantys „Obcrschlesischer Wegweiser " enthält , obwohl das
Blatt unter interalliierter Zensur steht , eine Verfügung über

bteuererhebung durch den Vollzugsausschuß der Jnsurgentent . —
Der oberschlesrfche Berichterstatter des „Vorwärts " stellte auf
einer Besichtigungsreise durch Oppeln , Löfchwitz , Slnwenizitz,
Kandrzin und Kofel vandalisches Treiben und unzählige Terror¬

akte der polnischen Insurgenten gegen die deutschen Bewohner
Ich. Die Polen haben in dem Gebiet sämtliche Brücken und
biege gesprengt . Dis Domänen und privaten Güter wurden des
Viehs und der Pferde beraubt . Viele Wohnungen von Ge¬

flüchteten wurden zerstört , das Mobiliar vernichtet . Gefangene

Celbstschutzleute und deutsche Abstimmungsleiter wurden bestia¬
lisch mißhandelt.

Ratibor , 18. Juni . Gestern nachmittag 6 Uhr wurde den
Insurgentenein neues Ultimatum gestellt, falls noch einmal
Ratibor von ihnen — sei es durch Artillerie , sei es durch Ma¬
schinengewehr- oder Jnsanteriefcuer — beschallen werden sollte,
»erde die italienische Artillerie ihre Stellungen unwiderruflich
wit Feuer belegen — Nach einer hier vorliegenden Meldung
wurde festgestellt, daß als Verstärkungen für die Polen in der
Eegend von Groß-Strehlitz Truppen aus Posen im Anmarsch
sind. Bisher wurden vier Kompagnien festgestellt.

Lppelir, 18. Juni . Amtlich wird gemeldet : Im Nordabschnitt
W der Gegner verschiedentlich mit starken Kräften an , ohne sich an
das von Seiten des Selbstschutzes in vollein Umfang befolgte Ab¬
kommen über die beiderseitige Linie zu halten . Das von General
Hknniker zugesagte Eingreifen englischer Truppen bei polnischen Os-
stnswmaßnahmenä ist trotz mehrmaliger Benachrichtigung durch den
Eclbstschutz von derartigen Aktionen » och nicht erfolgt . Die Polen

Atzten nach Kampf mit Apo Wyssoke . Nachdem gestern zwischen
Wichow und Wachowitz ein mit starken polnischen Kräften untcrnom-

wener Angriff gescheitert war , Humten heute die Abteilungen des
klbstschutzeZ Wachowitz vereinbarungsgemäß und gingen auf Wa - '

WM zurück, während die Insurgenten entgegen dem Abkommen in
achowitz sich fesffetzten. Gestern scheiterte cm heftiger polnischer

^ ^ fkna, das im Gegenstoß vom Selbstschutz besetzt wurde,
"chheftigen polnischen Vorstößen zwischen Zembowitz und Pruskau,

kche abgewiescn wurden , besetzten die Insurgenten die von ihnen

. ö'-r ^ ungzgemäß gdrimmten Ortschaften Skemrowitz , Frei -Pipa
g, , " " i-Kadlub wieder und hoben Schützengräben aus . Zembowitz

^ wiederholten Kämpfe schwer beschädigt . Nördlich Groß-
w sind erneut starke Jnsurgentenkräfte fcstgestellk . die sich in

keiner Weise an das getroffene Abkoimnen halten . Neben je einem
Zug Engländer und Franzosen befinden sich in Birawa zwei Kom¬
pagnien Polen . Nachdem gestern in der Nacht und heute im ganzen
Abschnitt Rattbor lebhaft geschossen worden war , gingen heute gegen
Abend auf ein Ultimatum des Generals Gratier die Insurgenten
gegenüber Ratibor zurück.

Kattowitz , 13 . Juni . In der letzten Nacht gab es wieder schwere
Schießereien . Bewaffnete Insurgenten drangen wiederholt bis zum
Blücherplatz und von der Ferdinandgrubc her bis in die Friedrich¬
straße über die Rawa vor . Sie führten Maschinengewehre mit sich,
mit denen sie verschiedene Straßen mit heftigem Feuer bestreuten.
Aus dem Landkreise Kattwitz wird gemeldet , daß verschiedentlich
die Insurgenten von der Front .heimkehren . Viele von ihnen führen
„Beutestücke " mit sich. Ueber die Kampshairdlungen schweigen sie sich
vollständig aus , nur soviel hört man heraus , daß an der Front nicht

mehr alles stimmt , weil angeblich jeder macht , was er will . In den
Landgemeinden dauern die Zwangsaushebungen fort , doch steht fest,
daß sich viele Personen ernstlich bemühen , nicht zum Frontdienst
herangezogcn zu werden . Sie äußern , man solle doch das arbeit-
schene Gesindel in die Kampftinie stecken. — Die Gemeindevertreter

von Bogutschütz hielten gestern eins außerordentliche Sitzung ab , in
der beschlossen wurde , daß alle Lehrer und Beamte , die nicht inner¬
halb einer bestimmten Frist von wenigen Tagen auf ihren Posten zu-
rückkchren , ihre Entlassung bekommen.

Schoppinitz , 13 . Juni . Ein Aufruf Kvrfantys wünscht eine
gründliche Aenderung in der Zusammensetzung der Jnsurgcnten-
armee . Alle diejenigen , die zur oberschlesischcn Miliz übertreten wol¬

len , müssen im Besitz der bürgerlichen Ehrenrechte sein . Zuchthäusler
und solche Personen , gegen die ein Strafverfahren schwebt , sollen nicht
ausgenommen werden . Auch ist es verboten , daß Deutsche der Miliz
angchöre ».

Beuthen , 13 . Juni . Die Insurgenten nützen jede Gelegenheit

aus , um ihre Kriegskasse aufzufüllcn . Zu diesem Zweck sind in
der letzten Zeit die von ihnen ausgestellten Ausweise für un¬
gültig erklärt worden . Neue Ausweise werden von den ein¬

zelnen Ausgabestellen nur gegen Zahlung von ganz willkürlich
iestgesetzten Beträgen ausgehändigt . Weitere Einnahmen ver¬

schaffen sich die Insurgenten durch die sogenannte Ablösung . In
vielen Orten werden deutsche Männer ohne Rücksicht auf Stand
und Alter zür Bewachung von Verkchrseinrichtungen , Industrie¬
anlagen , Depots usw . herangezogen . Von diesem Dienst können
sich die Deutschen durch Zahlung eines Lösegelds , das in vielen

Füllen bis zu 1090 „tt beträgt , loskaufen . Neuerdings wird von

den polnischen Betriebsräten der oberschlcsischen Werke « ine
zwangsweise Abgabe von Bruchteilen der Beamtengehälter und
Arbeiterlöhne gefordert , und zwar soll den Beamten ein Drei¬

ßigstel des Monatsgehalts , den Arbeitern der Lohn für eine der
im Monat verfahrenen Schichten einbchalten werden . Ein An¬

schlag auf der Heimtz -Erube in Beuthen gibt bekannt , daß die
männlichen Arbeiter einmalig 40 und die weiblichen 20

bezahlen müssen . Die Erbitterung unter der Arbeiterschaft
über diese willkürliche Maßnahme ist sehr groß . In einzelnen
Betrieben ist die Verfügung deshalb bereits rückgängig gemacht
worden.

Eleiwitz , 13 . Juni . Seit Beginn des Ausstands bis anfangs
dieses Monats haben die Aufständischen Kohlen im Werte von
etwa neun Millionen Mark aus den staatlichen Grube » über

die obcrschlesijchc Grenze gebracht . Die der polnischen Regierung
sofort überreichte erste Rechnung in Höhe von drei Millionen

Mark ist von Korfanty mit deutscher Reichsmark bezahlt wor¬
den . Die Kohlenlieferungen nach Polen haben seither unver¬

ändert ihren Fortgang genommen , ohne daß man sich um das

entgegenstehende Verbot der Kohlenoerteilungsstelle der Inter¬
alliierten Kommission in Eleiwitz irgendwie gekümmert hätte.
Eine weitere Bezahlung oder Zahlungsanweisung ist seither

nicht mehr erfolgt . Aus privaten Grubenbetrieben wird ohne
Bezahlung die Kohle genommen.

Beuthen , 12 . Juni . Auf der Deutschland -Grube in Schwien-

tochlowitz sollte gestern auf Verlangen der Insurgenten den Ar¬
beitern je eine der im letzten Monat verfahrenen Schichten vom

Lohn abgezogen werden . Da die Arbeiterschaft uneinig war und
sich eine Mehrheit sür das Verlangen nicht ergab , verfügte der
Ortskommandant kurzerhand den Abzug der einen Schicht . In

Bismarckhütte ist eine Bekanntmachung des Ortskommandanten
angeschlagen , nach der jedes Fenster , das zur Straße hinaus
geht , „ zum feierlichen Empfang der Kommission " mit Flaggen
in polnischen Farben und mit polnischen Abzeichen ( Wappen
usw .) geschmückt werden muß . Schwere Strafe wird jedem

angedroht , der gegen diese Anordnung verstößt . Heute früh
wurden zwischen der Eleiwitzer Straße « nd der Rofengasse von

Franzosen Haussuchungen oorgenommen . Ein HilfswachHwistcr
und etwa acht bis zehn Deutsche wurden verhaftet . Ueber den
Grund der Verhaftungen ist noch nichts Bestimmtes bekannt.

Der Lisenbahnangestellte Nowack , der den polnischen Mini¬
sterpräsidenten vor mehreren Monaten in Kottbus durch Hand¬
kuß begrüßt hatte , wurde von der Fachgewerkschaft der Eisen¬

bahnweichensteller wegen seiner vaterlandslosen Haltung scharf
gebrandmarkt und aus der Fackgcrocrkschaft ausgeschlossen.

Französischer Angriff auf deutschen Selbstschutz.
Berlin , 13 . Juni . Nach einer Meldung des „Deutschen Abend¬

blattes auS Oppeln sollen französische Jugcrabteilungen in der
Gegend von Alt -Kosel gegen deutschen Selbstschutz vorgcgangen sein.
Es soll zu Vorpostengefechten gekommen sein , bei denen aus beiden
Seiten einige Verluste zu verzeichnen gewesen seien.

Die Franzosen verhindern das englische Vorgehen
gegen die Ausrührer.

Berlin , 13 . Juni . Nach einer Meldung des „ Lokalanzeigers"
aus Oppeln versucht der Oberbefehlshaber der interalliierten
Truppen , Gratier , den englischen Vormarsch gegen die Polen
dadurch zu verhindern , daß er die Engländer in kleinere Trupps

verzettelt und so altionsunsähig macht . — Nach einer weiteren
Meldung des Blattes ist das Hauptquartier Korfantys in stän¬
diger Fühlung mit Warschau . Der Eeneralstab Korfantys be¬

steht , wie das Blatt feststellt , aus 2V französischen Offizieren in
Zivil.

Bemühungen der polnischen Regierung
bei der Entente.

London , 13 . Juni . „ Evening Standart " erfährt aus >. ..g-

lischer Quelle , daß die polnische Regierung beschlossen habe , ... e-
legierte nach London , Paris und Rom zu entsenden , um d . r

französischen , englischen und italienischen Regierung den Stand¬

punkt der polnischen Regierung in der oberschlesischen Frag«
darzulegen.

Zur auswärtigen Lage.
Der türkisch -griechische Krieg.

Lrnd - n , 13 . Juni . Die „Times " melden aus Smyrna vom 12.
Juni , die Ankunft des Königs Konstantin auf dem Kriegsschiff
„Lemnos " , das von einer Flottille Zerstörer begleitet war . Mit dem
König trafen der Kronprinz , die Prinzen Alexander und Nikolaus,
Ministerpräsident Gunaris und der Kriegsministcr ein . Der König
begab sich sofort an die Front . Die griechischen Streitkräfte betragen,
laut „Times " 160 000 Mann.

London , 13 . Juni . „Daily Chronicle " schreibt in einem Leit¬
artikel , wenn es sich in dem Streit zwischen Griechenland und der
Türkei um einen Streifen Landes hinter Smyrna handeln würde,
dann könnte man Griechenland und die Türkei ihren Streit mitein¬
ander ausscchten lassen . England wolle sicher keinen Krieg , obgleich
es , koste es was cs wolle , bereit sein müßte , dis Kontrolle > Meer¬
engen durch die Alliierten zu schützen.

Englisch -französische Verständigung
mit den türkischen Nationalisten?

London , 14 . Juni . Der Berichterstatter des „ Manchester

Guardian " erfährt von maßgebender Seite , daß die französische

Regierung mit der Angora -Regierung zu einem Uebereinkommen
in Wirtschafts - und Finanzfragcn gelangt sei , was eine un¬
mittelbare Auswirkung auf die Beziehungen zwischen den Kc-

malistcn und der britischen Regierung haben werde.

England und die Orientfrage.
London , 13 . Juni . Lhamberlain teilte im Unterhaus mit,

daß die Konferenz der Ersten Minister auf die nächste Woche

verschoben worden sei , da Lloyd George von seinem Arzt unter¬
sagt worden sei , sich vorher den Amtsgeschästen zu widmen.
Weiter erklärte Lhamberlain , die britische Regierung habe noch

nicht die Hoffnung aufgegeben , den Frieden zwischen den Grie¬
chen und Türken zustande zu bringen . Sie werde keine Ge¬
legenheit sür diesen Zweck vorübcrgehen lassen . Die britische
Regierung beobachte mit Bezug auf den Kriegszustand zwischen

den griechischen und den türkisch -nationalistischen Sir >' ' ' len
Neutralität.

Die amerikanische Außenpolitik.
London , 13 . Juni . Der Sonderberichterstatter der „Morning

Post " in Washington meldet , die amerikanische Regierung habe nicht
die Absicht , sich an einem europäischen Bündnis zu beteiligen , sei es
mit England oder mit Frankreich , und von ihrer augenblicklichen
Politik des Nichteinmischens in die europäischen Angelegenheiten
abzuweichen . — Trotz dieser Politik des Nichteinmischens ist das
Einverständnis zwischen Amerika und den Ententestaatcn i» Europa
natürlich so vollkommen wie nur möglich.



Die Bekämpfung des Militarismus i« Amerika.
Pari -», 13 . Juni . Wie Havas aus Washington meldet , hat Har ->

ding alle anrerikanischen Bürger aufgefordert , während de » Sommer»
wenn möglich ins militärische Bkrgerlager zu gehen . Er hoffe , daß
dadurch mindestens 100 060 Mann im Jahr auSgebildet werden.

Die Ausbildung dieses Heeres geschieh , natürlich nur zum Ver¬
gnügen , weil die Amerikaner jetzt gerade einmal diese « „ Sport " trei¬
ben wollen.

Die gnädigen Yankees.
Paris , 13 . Juni . Nach einem Kabeltelegramm der „Chicago Tri¬

büne " aus Washington ist im Staatsdepartement erklärt worden,

dag inan die Fortschritet begrüße , die Deutschland ln der Erfül¬

lung der ihm von der Reparationskommisflon auferlegten Verpflich¬
tungen gemacht habe.

Ausland.
Kohlenüberschutz in Belgien.

Berlin , 14. Juni . Nach einer Blättermeldnng aus Antwerpen
sich die durch das Spa -Abkommen von Deutschland an Belgien zu

liefernden Kohlen nicht mehr abzusetzen , well der Bedarf in Belgien
mehr als genug durch belgische Kohle gedeckt wird . Durch die Liefe¬

rung der Kohle sind bis jetzt Kosten in Höhe von 3 Millionen
Franksile entstanden . — Bekanntlich sind die Verhältnisse in Frank¬
reich ähnlich . Aber trotzdem wird weiter gefordert.

Wie die Engländer in Irland Hause« .
Belfast , 14 . Juni . Vorgestern abend kam es nach dem Zap¬

fenstreich zu Zusammenstößen zwischen Anhängern verschiedener
politischer Parteien . Die Polizei schoß auf die Kämpfenden , um

sie zu trennen . Vier Personen wurden getötet , etwa SO verletzt.

Einstein in London.
London , 14 . Juni . Gestern hielt Professor Einstein in dem

bis auf den letzten Platz gefüllten Saal des Klng -Collegs in

deutscher Sprache seinen Vortrag über die Relativitütslehre.
Beim Erscheinen des deutschen Gelehrten , erhob sich ein großer
Beifallssturm , der sich noch steigerte , als Lord Haldane , der auf

dem Podium zwischen Professor Einstein und dem deutschen Bot¬

schafter , Dr . Sthamer , saß , in seiner Einleitungsrede Einstein

als ein Genie des 20 . Jahrhunderts bezeichnet « und erklärte,

die Wissenschaft kenne keine Grenzpsähle . Nach der Vorlesung

Einsteins wurde ihm von der Zuhörerschaft eine stürmische I

Kundgebung dargrbracht . !

Die BorgSWi« Bavem.
Beerdigung des Abg . Gareis.

München , 13 . Juni . Unter überaus starker Beteiligung der

Münchener Arbeiterschaft fand heute nachmittag um S Uhr di«

Beisetzung des ermordeten Ahgerodneten Eareis auf dem Ost¬

friedhof statt , die ohne besonderen Zwischenfall verlaufen ist.

Im Namen der Reichsleitung der USP . sprach Reichstags¬
abgeordneter Ledebour -Berlin , der die sozialistischen Toten von

Jaures angefangen , bis Güreks aufzählte und zum Schluß auf¬

forderte , in die Fußstapfen der Ermordetöl ? einzutreten , um

die sozialistischen Ideen zu verwirklichen . Reichstagsabgeord¬
neter Untcrleiiner widmete Kranz und Nachruf für die Unab¬

hängigen des preußischen und des bayerischen Landtags und

übermittelte gleichzeitig die Beileidskundgebungen der franzö¬

sischen und der österreichischen Sozialisten , sowie der soziali¬
stischen Parteien von Württemberg . Baden und Sachsen . Nach

einein Schlußgejang war die Feier beendet . Es forniierten sich

Züge , um in die Stadt zurückzukehren . Die Isar -Brücken waren

von der Landespolizei mit Panzerautos und Drathoerhauen ver¬

sperrt . sodaß sich die Züge verteilen mußten . Zu besonderen
Zwischenfällen ist es auch hier nicht gekommen . Die Kommu¬

nisten arbeiteten auch während der Trauerfeier mit Flugblät¬

tern , so verteilten sie auf den Straßen vor dem Friedhof Flug¬

blätter , in denen die Arbeiter aufgesordert werden , den Streik

und den Kamps mit allen Mitteln bis zur Beseitigung der

Blut - und Schandregierung Kahr fortzusetzen.

Toller als Nachfolger von Gareks.
Berlin , 14 . Juni . Als Nachfolger des ermordeten Abg . Gareis

k.-mmt im bäuerischen Landtag auf die unabüüngig « Liste Ernst Toller

in Frage , der sich zur Zeit in Niederschönenfelv in Festungshaft be¬
findet und bereits zwei Jahre von einer fünfjährigen Festungshaft
verbüßt hat . — Toller war seinerzeit auch au der Kommunistcn-

herrschast in München beteiligt . Er ist Schriftsteller.

Der Umfang des Streiks.
München , 13 . Juni . In Len großen Betrieben geht der Streik

der Arbeiterschaft weiter , in den kleinen und mittleren dagegen

wird weiiergearbeiter . Die Straßenbahn verkehrt auch heute.

Der EiseNbäh, .betrieb ist normal . Di « Züge verkehren regel¬

mäßig . lieber die Umstände bei der Ermordung des Abg.
Gareis herrscht noch völliges Dunkel . — Ueber die angekündigte

Eeneralsireiksausdehnung liegen hier Nachrichten vor aus

Kempten , Lindau . Passau und Landshut . die besagen , daß der

Streik teilweise durchgesührt wurde , so daß die Zeitungen nicht

erschienen sind . Ruhestörungen kamen nirgends vor.

Sozialistische Kundgebungen in Berlin.
Berlin . 13 . Juni . Die drei sozialistischen Parteien veran¬

stalteten heut « nachmittag Kundgebungen gegen die Reaktion

in Bayern und gegen die Ermordung des Abg . Eareis in Mün¬

chen . Am Schloßplatz versammelten sich die Unabhängigen und

die Kommunisten . Insgesamt etwa 10000 Personen mit roten

Fahnen , in sechs Lokalen die Mehrheltssozialiste » . Die Ver¬

sammlungen waren nur schwach besucht , was zum Teil auf da»

schlechte Wetter zurückzuführe » sein dürfte . Die Kundgebungen
sind " bne Störungen verlaufen.

Stellungnahme der bayrische » Regierung
zu den Kundgebungen der Sozialisten.

München , 13 . Juni . Amtlich wird mitgeketlt : Die aus¬

wärtige Press « und namentlich die Berliner linkradikalen Zeit

Amtliche Bekanntmachungen.
Bete. EinmnMnckk«.

In der Bersorgungszeit vom 18 . Juni bis IS . Juli werden
wiederum 7SV Gramm Einmachzucker pro Kopf der Bevölkerung

ausgegeben . Die Zuckermarke für obigen Zeitraum wird dllher
mit 1400 Gramm bewertet.

Der Kleinoerkaufspreis beträgt 4 -st pro Pfund.
Calw.  13 . Juni 1921 . OLeramt : Gös.

tungen sind voll von falschen Nachrichten mit tendenziöser Dar¬
stellung der Lage in Bayern . Demgegenüber sei tatsachenmüßig
festgestellt , daß über die Person des Mörders von Eareis trotz

der eifrigsten Bemühungen der Polizei noch gar nichts fest¬
gestellt ist . Es gibt keinerlei Beweis dafür , daß der Mörder

in der Person eines Fanatikers der Rechten zu suchen sei . Die
politische Ausmünzung des Verbrechens ist deshalb gleicher¬

maßen unwürdig und gewissenlos.
München , 13 . Juni . In der amtlichen Verlautbarung heißt

es weiter , die Regierung habe alle Maßnahmen zur Aufrecht¬

erhaltung der Ruhe , Ordnung und Sicherheit getroffen . Demon-

strationsvsrsammlungen und Demonstrationszüge zur politischen

Ausnutzung des Mordes sind verboten . Im übrigen ist der

Generalstreik auch von der Streikleitung bereits abgesagr
worden . I

Der Prozeß gegen den sächsischen
Bandenführer Hölz.

Berlin , 13 . Juni . In dem alten Krimiimlgerichtsgehinido
begann heut « vormittag der Prozeß gegen den Räuberhaupk-
mann Max Hölz . Rings um das Gebäude waren besonders

strenge Absperrungsmaßnahmen getroffen . Die Anklage gegen
Hölz lautet auf Mord , versuchten Totschlag . Aufrnhr , Land¬

friedensbruch , Hochverrat , Aufforderung zum Ungehorsam gegen

die Gesetze , Störung des öffentlichen Friedens durch Androhung

eines gemeingefährlichen Verbrechens . Bildung bewaffnerer Han¬

sen , Freiheitsberaubung , Nötigung , Erpressung , räuber -sche Er¬

pressung , Verbrechen gegen das Sprengstoffgesetz , vorsätzliche

Brandstiftung , vorsätzliche Gefährdung eines Eisenbahntrans¬
ports , Störung einer Telegraphenanlage und anderes mehr . Die

Anklage sagt in ihrem allgemeinen Teil , daß die Aufstands-

Lewegung in Mitteldeutschland von Hölz ganz nach militäri¬

schem Muster betrieben worden war.
Berlin , 13 . Juni . Am Eingang des Verhandlnngssaals werden

die Eintrefienben einer Leibesvisitation unterzogen . Hölz wird von
4 Soldaten der Schutzpolizei zur Anklagebank geführt . Auf die Frage

des Vorsitzenden , ob er der Angeklagte sei, sagte Hölz : Ehe ich hier¬
auf antworte , möchte ich eine Erklärung abgcben : Während der
Voruntersuchung habe ich prinzipiell jede Aussage abgclehnt . Wenn

ich jetzt aussagen will , so ändere ich damit nichts meiner prin¬
zipiellen Gesinnung . Ich fühle mich nicht als Angeklagter , sondern
als Kläger gegen die bürgerliche Gesellschaft , deren Vertreter Sie
sind . Hölz verweigert jede Aussage über seine Personalien . Etwas

über die sogenannte militärische Oberleitung auSzusagen , verweigert

der Angeklagte . Als die Meldung über das Kesseltreiben , das auf
uns in Mitteldeutschland veranstaltet wurde , eintraf , haben wir
einen Ausruf erlassen , in dem wir sagten , daß , wenn die Reichswehr
vormarschiere , wir die Bourgeoisie massenweise abschlachten würden.
Das fei nur als Drohung gemeint gewesen . Aus dem Felde , in dem

er 4 Jahre mitgekämpft habe , teilt Hölz mit , ec sei Husar und Melde¬
reiter gewesen , bet Amiens verschüttet und wegen nervöser Folge¬

erscheinungen entlassen worden . Daß der Aufstand in Mitteldeutsch¬
land von russischer Sette hervorgerufen sei, bestreitet der Angeklagte.

Er wurde , wie Hölz sagt , von den Behörden provoziert . Aus die
Frage eines Beisitzers , was er sich als Erfolg des ganzen Unterneh¬
mens gedacht habe , antwortete der Angeklagte : Die Herrschaft des

Proletariats.

Veeustettttng eines Kommunisten.
Berlin , 14 . Juni . Das außerordentliche Gericht in Halber¬

stadt verurteilte den Kommunisten Hermann Franke aus Berlin,

der den Putsch in Westeregeln unter dem Namen Max Hölz

inszeniert hatte , wegen Hochverrats zu 18 Jahren Zuchthaus

und zehn Jahren Ehrverlust . Franke ist in Dresden wegen des

Aufruhrs in Tangermünde bereits zu zehn Jahren Zuchthaus
verurteilt worden.

Aufhebung eines Kommunistischen Wnsfenlagevs.
Magdeburg , 13 . Juni . Die „Magdcbucqische Zeitung " meldet

ans Gera : Beamte des Staatskommiffars fanden am Sonnabend

zwischen Gera und Ronneburg ein Lager von Infanterie - und Mafchi-
nengcwehrmunttion . Zwischen 30 und 40 000 Patronen wurden

beschlagnahmt und der Reichstreuhandgesellschaft in Erkürt zugeführt.
Mehrere den Kommunisten nahestehende Personen , darunter zwei
Wachtmeister der Abteilung Gera der thüringischen Laudespolizet,
wurden verhaftet . Di « Verhafteten geben an , auf Anweisung des

verstorbenen früheren thüringischen Staatsrats Sebastian , der Kom¬

munist gewesen ist, gehandelt zu haben.

Die französische Propaganda für Reisen
nach dem zerstörten Gebiet.

Frankfurt , 9 . Juni . Seit längerer Zeit versuchen die französischen
Propagandastellen im besetzte » Gebiet di « Rheinländer für eine un¬
entgeltliche Reise ins zerstörte Gebiet Nordfraukreichs zu gewinne » .
Man wandte sich an Verwaltungsbeamte , Lehrer , Geistliche mw . Die

Rheinländer , die in Bezug auf französisch « Propagandakniffe große

Erfahrung hinter sich haben , zeigten für dies « Pläne kein Interesse.
Jetzt wird der gesamte amtliche Propagandaapparat von neuem

aufgeboten und zwar zu einer Reise an die ehemalige Westfront , in¬
dem man auf den Wunsch ehemaliger WeMmpfer , die alten Kampf¬

plätze wieder zu sehen , spekuliert . Auch diesen Trick werden die
Rheinländer leicht durchschauen . Ein höherer rheinischer Beamter

gab in seiner Antwort auf einen solchen Antrag der Stimmung der
rheinischen Bevölkerung am schärfsten Ausdruck , indem er sagte , «ine

Inspektionsreise , um sich von der Tatsache »u überzeugen , daß e« tm

«rteg Zerstörungen gibt , sei für lh» nicht notwendig , da « « z ^
borener Heidelberger sich am Anblick des einst muttvLtg zerstörte,
Schlosses täglich habe davon überzeugen können.

Gin VrrgebNchrs französisches Dementi.
Koblenz , 13 . Juni . Im „Koblenzer Nachrichtenblatt " , dem «ff»

ziellen Organ der französischen Rogmung im besetzten Gebiet , leug¬
nen die französische Regierung und Oberleutnant Lasond das Tust« ,
einer Verbrecherzentrale in Griesheim ab , deren Ausgabe es be¬

kanntlich ist, durch Einbrüche , wichtiges Aktcnmatenal über die Ein.

wohnerwchren und andere deutsche Organisationen zu beschaffen,
Bei den amtlichen deutschen Stellen liegt so zahlreiches erhärte!»
Material von Deutschen vor . die von der Einbrecherzentrale sür die
Einbrüche gewonnen werden sollten , daß an dem System der Ein-

brecherzeutrale nicht im mindesten gezweifelt werden kamr. Der.

artige Ableugnungsversuche in den «Koblenzer Nachrichten ", dazn
noch reichlich spät , schaffen feststehende Tatsachen nicht aus der Welt,

Wie wir hören , hat die deutsche Regierung den deutsche» Botschaft«
in Paris beauftragt , die Aufmerksamkeit der französischen Regierung
auf diese Einbrecherzentrale , die als Kulturschande bezeichnet werde«
muß , zu lenken.

Aus Stadt und Land.
Calw,  den 14. Juni Ws.

Dienstnachrichten.
Infolge der kürzlich vorgenommenen Prüfung für den mitt¬

leren Finanzdienst ist zum Steuer - bzw . Zoll -Praktikanten u, r
Paul Blessing  von Hirsau bestellt worden.

Kanzleiassistent Junginger ist znm Vausekretäi
beim ? iraß >. n - und Wasserbauamt Calw befördert worben.

Schwarzwalbverein Calw.
— Vergangenen Samstag hielt der hiesige Schwarzwald -Nmii

seinen Fa m i l i e n a b e >, d, der recht gut besucht war . Der Aon

sitzende , Rektor Beutel,  hieß die zahlreich erschienenen Mitglieder
herzlich willkommen und gedachte in seinen einleitenden Worten dee

Zwecke und Ziele des Wandersports . Auch in der jetzigen ernst«
Zeit , wo der Feindbund uns so viel nimmt , könne cc die FremdeM

unseren Herzen doch nicht reißen , welche wir an der Natur heb«
dürfen und haben sollen . Anschließend daran wurden Lichtbilder
vorgeführt , schwäbische Bolksfestlichkeiten darstellend mit erläuterndem

Text durch den Vorsitzenden , wie der Markgröningcr „Schäferlanf' ,
ebenso derjenige in Urach , das „Fischerstechen " in Ulms „Hahnes-

tanz " in Teinach usw . Es waren Bilder aus der guten , alten Zeit,
die sich in die jetzige , teilweise ungute , neue Zeit beim zähen Schiva-
benvolk weiter vererben . — Schwarzwaldvercins -Mitglieder und drr

gemischte Ehor vorn „ Liedelkranz " verschönten den Abend noch mit
sinnigen Wanderliedern , die mit herzlichem Beifall belohnt wurde«.

Viel Freude machte es auch , einige famose schwäbische DialektM
zu hören , welche durch Stadtpfleger Fr,e y,meisterhaft wiedergegeb«
wurden . Ein Tänzchen für die Jugend beschloß den harmonisch
verlaufenen Abend , der gerne in der Erinnerung der Tetlnehma
bleiben wird.

Staatsbürgerlicher Unterricht.
Durch eine Bekanntmachung der Oberschulbehörden werden blt

Lehrer auf den staatsbürgerlichen Unterricht aufmerksam gemacht, der
durch die Rcichsverfassung  oorgcschrieben ist. Er soll d«
Schüler über das Wesen , die Aufgaben und die Einrichtungen de§

Staates belehren , seinen Genieinsinn wecken und stärken und ihn in

grundlegender Weise zu verstüirdnisvoller Erfüllung seiner Bürger¬
pflichten vorbereiten . Beim staatsbürgerlichen Unterricht handelt ei

sich nicht um die Vermittlung gedllchtnismäßigcn Wissens , sondern
um die Weckung der Anteilnahme an den Fragen des öffentlich«
Lebens und uin die Erziehung zu opferwilliger Mitarbeit im Berns,
Gemeinde und Staat . Besonders wichtig ist die Verbindung der

staatsbürgerlichen Belehrungen mit anderen geeigneten Unterrichts¬
stoffen aus der Geschichte , Erdkunde und Wirtschaftslehre . Die B«'
tcipvlittk ist nach dr »! Erlaß aus dem Unterricht grundsätzlich seni!«-
halten . Die Behandlung der Reichs - und Landesverfassung soll i»

den Volksschulen fick auf die Einführung in das Verständnis sür dir
Aufgaben der gesetzgebenden Körperschaften und der inneren Bw

waltung von Reich und Land beschränken . Vor Beendigung der
Schulpflicht sollen die Schüler einen Abdruck der Reichs - und Landes¬

verfassung erhallen . Als ganz besonders wichtige Aufgabe der Stm
wird es bezeichnet , die Heranwachsende Jugend mit den wichtigsi«
Bestimmungen und den Wirkungen des Vertrags van Versailles be¬
kannt zu machen . Jedem Schüler sollten die Ungeheuerlichkeiten dek

feindlichen Forderungen und die Unmöglichkeit ihrer Erfüllung M
Bewußtsein gebracht werden . Als Hilfsmittel für diese Belehrung«
wird die Schrift des Studienrats Dr . Strähle empfohlen , bczw. a-
verbindliches Lernmittel für die erwachsenen Schüler , bei der Bali'

schul« in der obersten Klasse , vorgeschrieben.

. .. ^ D >e Zulage
für Kriegsbeschädigte und Kriegshinterbliebene.

Die Zulage für die Kriegsbeschädigten und Kriegshinterbliebene»
zu den Bcrsorgungsgcbührniffen ist mit Wirkung ab 1 . Januar ISA
ab von 25 Prozent auf 35 Prozent erhöht worden . Vom gl«* '

Zciivunkt ab sind die Grenzen des Einkommens , die bisher,sür k̂ S

Ruhe » der Versorgungsgcbührniffe galten , um je 2000 .L herauf
gesetzt worden . Die Kürzungen beginnen jetzt also erst bei ein««
steuerpflichtigen Einkommen von mindestens 7000 Mack nach AbM

ber Versorgungsgebührnisse . Ferner darf die Elternrcnte bis
einem Jahreseinkonmien von 30M . // . gewährt werden . Di« «
aus diesen Neuregelungen ergebenden Nachzahlungen sollen mit größ¬

ter Beschleunigung erfolgen . Gleichzeitig mit ihnen werden - uch^
Erhöhungen der Ortszulagen ausgehärrdigk , soweit solche nach okk
neuen Ortsklasseueinteilung mit Wirkung vom 1. April ISA ^
Kriegsbeschädigten und Kriegshinterbliebenen zustehen.

Wetter am Mittwoch und Donnerstag . ,
Der Hochdruck im Südwest «« schwächt, sich bereits wieder

Es zeigen sich neue Störungen , unter deren Einfluß a« M>

woch und Donnerstag zeitweilig bedecktes, auch hin und w,M
mit Gewitterregen verbundenes Wetter z» erwarten ist-
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Kirchenkonzert.
n Mr Sonntag gab die rlchmlichst bekannte Stuttgarter

Nadrigalvereintgung  in Verbindung mit dem Orchester
lw e r Musikfreunde  in der Kiesigen Stadtkirche Lin Kon-

-rt geistlicher  Musik. Der Ruf , der den Künstlern und ihrem
Mnnigen Führer H . Keller - Stuttgart vorausgeht , ist nur wohl

verdient Leiber war cs eine verhältnismäßig kleine Gemeinde von
Nemden -religiöser musikalischer Kunst , die sich eiugefunden hatte,

W Langschlff der Kirche war fast ganz leer , nur der Chor und

die Galerie besetzt , umsomehr bedeutete das Konzert für jedes einzelne

M Erlebnis und darum dennoch für Calw ein musikalisches Ereig-

xjz Die angckündrgt - n , vielen wohl fremdartige » Bezeichnungen
d» Madrigale,  weltliche und geistliche Kunstlieder des Mittel-

O -rs , mehrstimmige Chorallieder ohne instrumentale Begleitung,
und der Motetten.  ebenfalls mehrstimmige , meist kürzere Chor-

gtsänge ohne Instrumentalbegleitung , mit christlichen , biblischen,
miß lateinischen Texten , mögcn Vielleich ! manchen trotz der cmfklä-
mden Voranzeige vom Besuch des Konzertes al »gehaltcn haben.

Sehr z» Unrecht : denn so kunstvoll das Wesen dieser Musik ist , so

lacht verständlich ist sic auch in ihrer Art . Die Auswahl und der

güchichiliche Aufbau der Stückfolge zeugten von bestem Geschmack
und von viel Verständnis für dis Behandlung des Publikums . Es

ist unmöglich , bei soviel Reichtum und Schönheit des Gebotenen

aas Einzelheiten näher einzugehen ; auch darf der Kritiker Kleinig¬
keiten unberücksichtigt lassen , wenn das Ganze vollendet ist . Zum

Eingang wurde Hiindelsb  bur -Konzcrt in vier Sätzen für Orgel
und Orchester aufgeführt . Das Calwer Liebhaber -Orchester unter

Leitung von Herrn Hauptlehrer Aichele  stand ganz auf der Höhe

seiner Aufgabe und H . Keller  bewies seine Meisterschaft auf der

Orgel . Hervorragend im Zusammeiispiel zwischen Orgel und Orche¬

ster wurden der musikalisch so anmutige 2 . Satz und der Schluß des

trächtigen 4 . Satzes herausgebracht . Dieses , besonders im 2 . Satz

überaus feine Zustimmenstimmcn verdankte das Orchester sichtbar der

sicheren, Verständnis - und gefühlvollen Führung durch seinen Diri¬

genten. Ganz ausgezeichnet gab H . Kelter  Mozarts r moll -Fan-

tasie für Orgel wieder . Die ewige Grazie deS Ryihmus u . der Mclo-

dioM Mozartscher Schöpfungen und dabei deren Tiefe kam wun¬

derbar znm Ausdruck . W - - .g gut gefiel uns Bachs Toccata

ä iw » . Das lag aber ivohl an etwas anderem . Gewiß : Pale-

sirina,  der Meister katholischer Kirchenmusik ( Messen , Madrigal«

imd MoMtens und Joh . Seb . Bach , der Meister protestantischer

Kirchenmusik sind zwei Welten , zwischen denen eine Brücke zu schla¬

gen, fast unmöglich ist . Aber eben deshalb hätte auf die wunder¬

volle mu sika l i sch e Lyrik  Pakrstrinas — „ O süßer Tod " —

ruf diese unendliche Melodie , die wie eine Linie in die Ewigkeit,

binüberfnürt und nur von der Weltanschauung des Katholizismus

aus ganz zu verstehen ist , Bach nicht unmittelbar folgen dürfen , zum

mindesten nicht dis Toccata . Die Stimmung , in die uns Palc-

sirina entrückte , wurde dadurch zerschlagen . Bachs Motette : „ Jesu,

meine Freude " , in der ja seine glückliche Einführung des Chorals

in die Motette besonders schön zur Wirkung kommt , dieses Meister¬

werk, in seiner Ursprünglichkeit , Innigkeit und musikalischen Dra¬

matik geradezu an die bekannten „ Passionen " erinnernd , darf in der

Wiedergabe durch hie Chöre ncbcht Paiestrinas Madrigal - als eine

bedeutende Leistung der Künstler bezeichnet werden . Ob wohl all

den ergriffen lauschenden Hörern zu Bewußtsein gekommen ist , welch

km Einfühlungsvermögen neben aller gesanglicher Technik dazu ge¬

hört, zwei Schöpfungen solch wesensverschiedener Musik in gleicher

Vollendung wie -derzugeben ? Hier besonders konnte man nicht nur

die wunderbare Harmonie der Chöre , sondern auch die ausgezeichnete

Durchbildung , wie den Wolüktang der einzelnen Stimmen wahrneh¬

men. Besonders hervorzuheben sind die Leistungen der Sopranistin-

»en. Innerhalb der Motette ist rein technisch die Fuge  besonders

W gelungen . Sehr schön wirkte sich mich Mozarts : „ A : , verum

corhus unter Orchesterbegleitung aus . Mit dem himmelan reißenden

" " na ^ «Uneins und Osanna in cxccisis " schloß das Konzert.
^Was die Madrigalvereinigung mit ihren Wänderkanzerten in

ii!' Der Kampf im Spessart.
Erzählung von Levtn Schückrng.

Der Mann hob an der Seite seinen grünen Kittel in die
Höhe und zog aus der Tasche seines ledernen Beinkleides den
schwarzen Griff eines Messers hervor.

Der Krcpsacher sah den neuen Kameraden verwundert an.
Dem Schulmeister, schien es , war der Mann unheimlich ge¬
worden; er rückte mit scheuem Blick von dem Fremden weiter ab.

Neuntes Kapitel.

Es war am folgenden Nachmittage , als ein französischer
Hasjeur aus einem hohen , starken , aber sehr abgetriebenen
Pjerde aus der von Hanau nach Frankfurt führenden

sich der letzteren Stadt näherte . Statt des Man ^ lsa s ^hinter seinem Sattel mit einem Strick eine klerue K ss

poliertem Holz festgebunden , unter der ein schaumige ^«»» Schweiß über die Flanken seines keuchenden Pser -
hnsktz. Er selbst sah bestäubt und in der von cmem l g

Ftldzuge mitgenommenen Uniform marode l^ nug a ,

dadurch in der Hast nachzulassen , womit er sich ^ n
btrahe bedeckenden und aufgelöst durcheinander ^ . ^ - nen
Truppen. Artilleriezügen , Munitions - und ? " mant ^
seinen Weg bahnte . Oft . wenn er die sich müde for sch pp^den Infanteristen in den Graben drängte , oder der Kops i
Neides di« Schultern eines Offiziers streift «, oder sein Stt
sei in die Seite eures alten Troupiers stieß , wur *

sahren. wurden ihm Haltrufe zugedonnert , oder „

balve von Flüchen ihm nachgesandt . Er ließ Ebenenkirren und hastete weiter , so rasch es die steif gew
Knochen seine? müden, , gestachelten Gauls vermach en.

stnd s» kam er vorwärts . Es war vier Uhr , a
zwei Bataillonen leichter Infanterie , welche kaum meqr

die Hälfte ihrer Mannschaft hatten , mit Muhe stch
össtthriligentor der alten Reichsstadt durchdrangtk.

gegenwärtiger Zeit für die innere Wietzerauftichtung unseres Volkes
bedeutet , kann in wenigen Worte » nicht gesagt tverde«. Wir danken
und sagen : Auf Wiedersehen ! — Aber auch Herrn Atcheles  Or¬
chester möchten wir zu einer »vetteren vffentftchrn Aufführung er¬
muntern.

MiliLürgerichtliche Aktenfammlung.
Aus den Akten des osten Heeres und der Marine sino t3 Ab¬

teilungen Mit den Men des alten Heeres gebilder worden , vie dein

Reichsarchiv in Potsdam  eingegtiedert wurden . Die Akten

aller wiirtt . Formationen sind bei der Zweigstelle Stuttgart untergs-

bracht , die des 14 . Armeekorps und dessen Kriegs ' rw ^ -vren ( Baden)
in der Zw - »n ' ' "Ne Heilbion » .

(SCB .) Ulm . 13. Juni . Der Gau ta g des N e i chs b u >1 -
des für Volksbühnenspiele,  Gau Württemberg , wurde
e'mgeleitet durch ein Festspiel im Siadttheater . wobei in schöner,
abgerundeter Vorstellung der Meineidbauer von Anze n-
gruben  gegeben wurde . Am Sonntag vormittag begannen
unter Anwesenheit von Vertretern der Stadt und des Ober-
amts die Verhandlungen im Bahnhofhvtel . Der Gauvorsitzende
Oestreich gab einen Geschäftsbericht , aus dem zu entnehmen war.
daß der Reichsbund für  V 0 l ks  b ü h n e n s p i e l e Wö
Vereine in 21 Gauen mit 1b littst Mitgliedern zählt . Der Gau
Württemberg  umfaßt 13 Vereine  mit mehr als jststv
Mitgliedern . Zweck des Gaues ist die Förderung der
Volksbildung  unter Ausschluß jeder politischen und reli¬
giösen Kundgebung . Aus dein Bericht der Funktionäre war zu
entnehmen , daß reges Leben im Gau herrschte . Der künstlerische
Leiter Streich  gab ein anschauliches Bilv über die Tätig¬
keit der einzelnen Vereine . Es sei seftzustelken, daß mit wenigen
Ausnahmen nur gute Stücke gegeben wurden . Die künstlerische
Ausgestaltung in Spiel und Bühne habe sich im allgemeinen
etwas gehoben . Der Redner hielt sodann einen einführenden
Vortrag über Stilbühne und Illustonsbühne . Beschlossen
wurde die Erhebung eines Caubeitrags von 1 pro Mitglied;
weiter , die Vereinsspielleitcr zu verpflichten , etwa beabsichtigte
Ausführungen dem Eauausschuß anzuzeigcn , ferner die Gründung
einer literarischen Arbeitsgemeinschaft . Der nächste Gautag
findet in Heidenheim statt . Am Nachmittag fand dir Urauf¬
führung von „die Weibertreu " von Hermann Streich statt.

Für die Schrifticitung verantwortlich : Otto Seit mann,  Calw.

Druck und Verlag der A . Oelschläger ' schen Buchdruckerei , Calw.

Reklameteil.

8ommer5pr088en -
Leidensgefährtinnen teste unentgeltlich mit , aus welch einfache Weise
ich meine Sommersprossen gänzlich lieft !» ' e.
Frau Elisabeth Ehrlich , Frankfurt a . . 289 Schließfach 47.

Kinderkleider.
V n - en Ferien sollte man den Kindern nur bequeme Kleider
1 anzlehen . Sie können dann zwanglos herumtollen , ohne
daß der Schreckensruf ertönt : „ Nimm - ich mit dem guten
Kleid in acht !" Die Schönheit des Anzuges braucht deshalb
nicht zu kurz zu kommen . Das einfachste Kittelchen kann , nach
einem guten Schnitt genäht und in kleidsamer Farbe ge¬
wühlt , hübsch aussehen . Ein bißchen bunte Stickerei , ein
farbiger Paspel genügen oft schon für ein Leinen - oder
Frotteekleidchen . Es wird sich immer empfehlen , einen ziemlich
breiten Saum in diese Kleider zu machen , damit man sie im
nächsten Jahr bequem verlängern kann . Kinder wachsen sehr
schnell aus ihren Kleidern heraus , und nichts sieht häßlicher
nus als zu kurze Kleidchen . Auch die Farben sollte man nicht

Die Sradt war gefüllt von Truppenteilen der geschlagenen
Sambre - und Maasarmee : alle Häuser waren voll Einquartie¬
rung ; auf den Straßen drängten sich die neu einmarschierten
Heersäulen und Abteilungen mit solchen durcheinander , die am
Morgen Befehl bekommen , den nachkommenden Flüchtigen Raum
zu machen und weiterzumarschieren , und die nun fluchend und
erbittert sich ihren Offizieren widersetzten , schrien und tobten;
mit anderen , die sich bereiteten , auf freien Plätzen , auf der
Zeil und dem Noßmarkte zu kampieren , und die hier Stroh
zusammrnschleppten , Feuer anzllndeten , requirierte Nahrungs¬
mittel zusammenschleppten . Alle Straßen standen voll abge¬
spannter Fuhrwerke und Geschütze. Offiziere schrien Befehle.
Adjutanten sprengten mit eiligen Aufträgen daher , auf den
Trottoirs lagen Rethen von Maroden , die nicht mehr die
Kraft gehabt , sich aufrecht zu erhalten und sich ihr Quartier
zu suchen. Dazwischen wurden Wagen mit Verwundeten in
die improvisierten Spitäler gefahren , tote Pferde aus Schlei¬
fen weggeschafft ; es war ein wildes und wüstes Durcheinander,
dies Pandämonium , wie es nur eine geschlagene Armee dar¬
stellen kann.

Wrlderich , den wir in der Lhasseuruniform erkannt habe »»,
sah betroffen und ein wenig ängstlich in dies Gewirr «, vor
dem der souveräne Bürger , der reichsunmittelbare Frankfur¬
ter , sich scheu und angstvoll ins Innerste seiner Häuser zurück¬
gezogen hatte ; batte er doch noch zu gut im Gedächtnis , was
es mit dem letzten Einmarsch der Franzosen auf sich gehabt
hatte — im vorigen Juli , als Kleber mit drei Divisionen ge¬
naht war , seine Bomben tn di « Stadt geschleudert und , nach¬
dem hundertundzweiundvierzig Häuser in Asche gelegt waren
(am 16. Jult war es gewesen ) , seinen Einzug gehalten hatte
— der kiesige Kleber , dessen Koos wie eine Standarte seine
Bataillone überragte.

Wildertch wußte nicht wohin , wo für stch Und sein Pferd
ein Unterkommen finden . Endlich beschloß er, stch wenig¬

st » yM « aylen , Rur an der See sehen Helle Sachen hübsch
aus , da sie im Sande nicht schmutzen . Sonst sind gedeckte
Stofs « viel ratsairrer . Sie vertragen ein wenig Schmutz , ohne
daß es gleich auffällt und Beiden , dem Töchterchen und der
Mutter , Kummer macht . Darum ist das Dirndlkleid für die
Sommerfrische ganz beson d ers zu enipfehieu . Es gibt für
das Land und den Garten kaum einen praktischeren uikd
netteren Anzug für Kinder . Geblümter Baumwollstoff und
bunter Kattun sehen hübsch aus und lassen sich gut waschen.
Man faßt sie entweder mit farbiger Blende ein , mit der dann
die kleine einfache Leinenschürze übereinstimmt , oder besetzt
sie mit schmalem Samtbaikd . Neuer sind farbige Behälelung
und kleine bunte Häkelknöpfe . Für die Berge und für das
Wandern überhaupt ist ein Wanderkostüm , vielleicht aus
einem alten Lodeneape gemacht , sehr zu empfehlen . Die
kleinen Mädchen können dann in Kniehosen lustig herum¬
klettern . Eine einfache Hemdbluse mit Schlips und ein glatter
Nock mit Jacke und passendem Hütchen vervollständigen den
Anzug . Nicht vergessen sollte
man auch einen Wetterumhang
mit Kapuze (L -Lk SOI ). Für
kühle Tage wird ein einfacher
Faltenrock mit Matrosenbluse
und ein schlichtes Kittelkleid
mitLrinenaufschlägen genügen.

L. kVecksktock.

20 §
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K-K 1114. Dirndl-
kleid mit farbiger

Häkelverzierung.
Mftrin - Echnittnwli«
mit gkimurr Beschrei¬
bung in Größe 4, S, i
Ui uns lL rehiiitlich.

" -öl gW. Kittel-
kleid mit Stickerei.
Ullstein - Schnittmuster
mit genauer Belchrei.
bung in Dröge S, U.
sowie Ullstein - Hand¬
arbeit» - Biigelmuste»
L -It VS9» erhiiltlich.

k - kck SSO . Festkleid¬
chen mit Säumen.
Ullstein - Schnittmuster
mit genauer Beschrei¬
bung tu Klöße 8, 8,
IS und 12 erhiiltlich.

stens des letzteren aus jeden Fall zu entledigen ; er ritt durch
ein offenes Mauertor . welches er wahrnahm , in einen Hof
hinein , tn dem ein paar Pulverwagen in Sicherheit gebracht
waren uns r ' n Artillerist als Schildwache auf - und abschrttt.

„Habt Ibr nicht Raum für ein Pferd in dem Stall drü¬
ben - " fragte er d-m Mann mit dem geläufigen Französisch,
das er stch während seiner Dienstjahre unter den Franzosen in
seiner H- imat angceignet.

„Seht zu", versetzte der Posten , „fragt nicht erst lange l"
W ' ldrrich sprang aus dem Sattel und führte sein Pferd

in die Stallung . Alle Plätze waren besetzt : ans einer ho¬
hen Streu vor den Pferden lag ein Dutzend schnarchender Ar¬
tilleristen

„Wohin wollt Ihr ? " rief ihm eine deutsche Stimm « zu —
es war ein Mensch in einem Wams und mit einer blauen
Schürze , der aus der Ecke des Hofes herankam.

„Ich will in einen Stall für mein Pferd und i «u irgend¬
eine Kammer, - ein Gelaß zum Verschnaufen für mich ; da ist
ein Krontaler für Euch , wenn Ihr mir dazu verhelft t"

Der Mann besah das Geldstück und sagt « dann im reinsten
sachsenhäuser Dialekt : «Nun , Ihr sprecht ja ein ehrliches
Deutsch , von dem welsche» Schweinsgesindel , den Hundsföt¬
tern , bekommt Uran sonst so was nicht zu sehen . Wie kommt
Ihr denn drunter ? "

„Wie so mancher !" versetzte Wilverich . „Wollt Ihr mir
helfen ? "

«Nun ja — will Euch meine eigene Kammer überlasse »,
im Giebel dort über dem Stall « ; das Pferd bindet draußen
an dt« Mauer an , ich will hernach sehen , wo ich' s lasse !"

Wildertch folgte seiner Weisung und ließ sich alsdann von
ihm zurück in das Stallgebäude , über eine schmale Holgtreppe
auf den Bode » und von da in eine durch eine « Brrttverschla-
vom sss- - -Raum  abgeschiedene Kammer geleite » .

(Fortsetzung folgt .)



H ^ ebensnliiiel-Iük/okge.
Brot - und Zuckerkartenabgabe

nm Donnerstag . den IS . Funt 1821,
^ vormittags von 8 >/s dis 9 ' /4 Uhr Bnch-

A - F , vormittags von 10 bis 12 Uhr Buchstaben
nachmittags von 2 bis 3 Uhr Buchstaben M — R,

nachmittags von 3 ' /. bis 5 Uhr Buchstaben S —3.
Die Karten sind zur vorgeschriebe »«,» Zeit adzuholcn und
beim Empfang sofort nachzuzäh ' eir. Für angeblich zu
wenig erhalte »« Karte » kann kein Ersah geleistet werden.
Es wird daher gebeten möglichst keine kleine Kinder
zu schicken.

Stadtgemeind « Calw.
Er . wird dringend erstich ' , die » achgenannten

Badezeiten
genau cinzuhalten:

Für Frauen : Schwimmbad und Badczcllcn : Sonntag
von 8 — 10 Uhr vormirtags , Montag 4 — 5 Uhr nachmittags,
Dienstag und Freitag von 2— 4 Uhr nachmittags , Mitt¬
woch und Donnerstag von 4 — 5 Uhr nachmittags , Badezeiten
(Franenabiciluna ) auch in der übrigen Zart.

Nene Handelsschule : Dienstag nachmittags von 4— 6
Uhr , Mittwoch und Samstag von 2 —4 Uhr nachmittags.

Für Herren : Die übrige Zeit.
Die Badezeiten gelten auch für das mit der Badeanstalt

verbundene Luftbad.
Calw , den 13 . Juni 1921.

Stadtschultheißcnanit : Göhner.

Am Dienstag , den 14 . Juni , abends 8 Uhr , findet
im kleinen Saale des „ Badischen Hofs " eine

Mitgliederversammlung
statt . Tagesordnung : Berichterstattung . Die Mitglieder
werden in ihrem eigenen Interesse zu zahlreichem Besuch
ausgesordert.

Hass- irnd GruMestZerserem Calwe.B.
Gemeinde Bergorte.

Post Simmecsfeld.

Nadelholz-
Eichen - und

angen-
Derkauf.

im öffentlichen Anfstreich , am Freitag , den 24 . Juni,
nachm . 1 Uhr aas dem Rathaus in Aichelberg.

2m Mstrckt Meistern altes Scheiühotz meist Tonn.
Fm 14 .09 1., 728 II.. 5 .40 III ., 182 lV ., 172 V., 194 VI-

2m gleichen Distrikt neues
Fm 302 II.. 1376 l » . 847 IV .. 15 .77 V.. 165 VI.

Distrikt Aichelberg neues
Fm 267 III ., 1441 IV .. 43 V.. 341 Vl.

Dist . ikt Meister » 9 Et . Eichen
Fm 702 IV., 43 V.

Stangen meist Fichten Distrikt Meistern.
Pauitnnzen 25 Is , 86 10, 70 III . Klasse,
Hagstangen 86 Ib . 275 il . 90 III . „
Hopienslang 220 I-, 40 U. Klasse.

Die red -lignngslose » Angebote , unterzeichnet verschlossen
mit Austchr . st „Gebot ans Stammholz und Stangen " sind
vor obiger Stunde dem Schultheißenamt einzureichen . Ent¬
scheidung über den Zuschlag crsoig ! mit Abschluß der Der-
kaussverMidlung.

Der Waldjchütz Federmann hier erteilt Auskunft.
Aichelberg , den 13 . Juni 1921.

Der Gemeinderat.

DiKelliWMnWtNeiMilll
e. G . m . u . H.

Bilanz von 1920.
Aktiva

Wert der Fmmo-
biiieii . . . 4 235-

Wen der Gerät-
schäften u Ma-
sch.neu . . . 360 .-

W . ud .Mobiliars >08-
Darlehen . . . 2 317 .50
Stückzn .se . . . 12 .50
Warcnmlsstönde. 4474 .95
Berbra .ichrgeg : » -

stünde . . . 325 .-
Sonstiges . . . 15 .—

11 817 .95
Davon ab Passiva 11 729 36

Passiva

Mehrausgabe am
Jahres,chiuß . 172 .49

Schulden an die
Geidausgleich -
steile . . . . 896 .77

Geschästsgulhaben
der Mitglieder 2150 .-

Reservesond des
Borjahrs . . 5 256 .78

Geivinnrescrve . 2 233 32
Sonstiges . . . 1020 —

11 729 .36

Gewinn für Heuer 118 .59 I

Mitgiicderzahi am 3l . Dezember 1920 . 42
Ausgejchicdeu 2. eiazc . eeien 2.

Vorstand:
Fenchel . Ktuik Oelschlö ' ger.

Nad -Tourist
(ortsfremd ) sucht jungen

Spottkain :radcn

zu gemeinsamen
Rad - Vusstügen.

Zuschriften unter C . P . 138
oder Adressen an d>e Ge¬
schäftsstelle bs . Bl . erbeten.

Fm Auftrag verkauft guterh.

Alster.
3 . F . Schühle , Schneider-
msti; Calw . Badstr . 346.

Ferien»
Aufenthalt

sucht Dame mit 2 Kindern in
der Nähr Calw 's möglichst
Prioathaus , >, t guter Ver¬
pflegung (Milch ) . Bedienung
nicht notwendig , Dienstmäd¬
chen wird »ntgebracht , da-
oeaen wird Wert auf Koch¬
gelegenheit gelegt.

Angeb . unter St . B . 134
an die Geschäftsstelle dieses
Blattes erbeten.

s '- -
Alempkiz -Li ^ rellen

i UarLe „LeÜimad ".
Die eckte „Nemplii ' ^ - ÄZarette mit
ciem feinsten V̂ssZerLeickenpäpier i8t

80 eden ein § etrokken . *MRE
^bMbe nur an >Viec!ervei-!<3ufer nickt
unter 1 Nike 2u OriZinaifabrikpre^ en.

„Oberschlesierhilfe ".
3n einem Umfange , der die schlimmste » Vermutungen und Ahnungen

übersteigt , sind durch Korfanty und seine entfesselten Horden zum dritten
Mal Not « nd Elend über das gequälte Oberschlesisn heranfbeschworen worden.
3n ihrem neuen Unglück blicke » die dortigen Schwestern und Brüder hilfe¬
suchend und voll Vertrauen auf ihre deutschen Volksgenossen . Sofort er¬
griffen die Vereinigten Verbände heimattreuer Oberschlesier aller¬
orts die notwendige » Maßnahmen . Gilt es doch zu sorgen für die Helden¬
söhne Obrrschlesiens , die mit ihrem Blut den geliebten Heimatboden ver¬
teidige » , » nd der durch Plünderung und Brandschatzung dem Hungertods
preisgegebenen Bevölkerung » um de » Verwundeten und Kranken durch
Liebeswerke zu helfen . Die B . V . h. O. Zentrale Württemberg wird ans
schnellstem Wege die Spenden an die haribedrängten Oberschlesier weiter¬
leiten . Dis Anteilnahme , die die reichsdeutsche Bevölkerung durch ihre

Spenden beweist , zeigt de » Oberschlesischen Volksgenossen , daß sie doch nicht
aller Hilfe bar sind . Möge der Opfersinn auch in unserem Bezirk
sich der Treue der Oberschlesier gegen das deutsche Vaterland würdig er¬
weisen und nicht erlahmen.

Doppelt gibt , wer rasch gibt?
Spenden für die „Oberschlesierhilfe " nehmen in Calw  entgegen:

Stadtpflege Calw.
Oberamtssparkaffe Calw.
Lreditbank für Landwirtschaft und Gewerbe.
Spar - und Borschutzbank.
Württembergische Sparkasse , Agentur Calw.
Heinrich Rühle , Garnhandlung.
Geschäftsstelle des Calmer Tagblattes.

Verloren
ging eine

Lotaxt
auf der Straße Obcrkoll-
wangen — Station Tcinach.

Abzugeben gegen Beloh¬
nung bei

Schultheiß Lörcher»
Oberkollwangen.

/
bleue

HilMSeMlM
erii?.lt' icli 635 Ltüclc ru
5V? tz. in äer Oesctiüktg-

stells äieses Llsttes.

Wären I
tütet radikal ,.viscret " .
baden bei : Nutbsteiner u.
tiiztowsk )?, Istitter -vroZerie.

Zwei

Hegen
Lämmer

5 und 11 Wochen alt hat z»
verkaufen.

Heinrich Hengle,
Vorstadt 256.

SeGilt
empfiehlt

Olts 3urrg.
Gesuchtfür  15 . August

gut bürgerliche

Köchin
nach Frankfurt  a . M . in
Einfamilienhaus (4 Person .)
zwei Hausmädchen vorhan¬
den . Angebote mttcr M.
C . 135 an die Geschäftsstelle
dieses Blattes.

Gesucht wird sofort ein

Koch-
Lehrling

Derselbe sollte zu Hause
schlafen können . Näheres

Otto Baue,
Hotel Adler , Calw.

gesucht per sofort.
Von wem , sagt die Ge-

schästsstcile dieses Blattes u.
das Arbeitsamt.

Für Spedition und Lohn¬
wesen eine

Leinacher Mineral¬
quellen Bad Teinach.

markenfrei
Pfund Mark S.2S

empfiehlt

Spar - u . Consumocrein.
MU - Markenbeutel in

Beträgen zu 100 Mark sind
b . 30 . Juni abzuliesern D . O.

Zirka 150 Liter guten

Most
ist abzugeben.

Bon wein , sagt die Ge¬
schäftsstelle dieses Blattes.

Ein gutcrhaltcncs

Zehrreil
hat billig zu verkaufen.

Wer , sagt die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.

Bei Anzeigen
die uns

ciurch
Fernsprecher
aufgegeben werden,

kann

Keine Gewähr
für richtige
Wiedergabe

übernommen werden

Verlag des
Ealwer ragblatte » .

Eugen Lebzelter,
Schlossermeister. Calw.

Telefon 178 Teleson 178,

Nr. 136.

Zwecks anderweitigem Unternehmen

verkaufe
»rscheinungSweise:
Atklamen Ml. 2.— Au'

Metzgerei
Angebote nimmt entgegen

Eugen Holzwarth » Hksau.

Ein offenes Wort
Hausbesitzer sind.

Herbe, WaWeU
Oefen

Kupferfchiffe
kaufen Sir billig bei

Seit Monaten wird hier vergebens nach einer Einigiq
in der Mieipreisfrage gesucht . ' Was in anderen EMm
möglich ist , sollte doch auch hier möglich werde ». Woschli
cs ? — Während man in anderen Städten zur Zeit ft
darüber zu einigen sucht , Mietausschlä 'ge von 30 auf 50
zur Fricdensmiete eintreten zu lassen , hat die hiesige Mt «-
Vertretung , um zur notwendigen Einigung zu kommen, Mei¬
sätze angeboten , welche gegenüber den Friedensmieie » me
Erhöhung um 50 — 90 "/» bedeuten und weiche zwischenW
Mark und 220 Mark pro Zimmer (Friedens nic.e M - W
Mark ) jährlich schivaikken . Mehr könnt Zbr deshalb M
den hiesigen Mietern z . Z . nicht verlangen ! Trotz dies»
sehr weitgehenden Entgegenkommens und obwohl viele Haus¬
besitzer sich niit diesen Sätze » zufrieden erklären , kommt»
zu keiner Einigung.

Wollt Ihr , daß durch zn weitgehende Forderungen
Eurer jetzigen Vertreter ein Keil zwischen Euch und Em
Kundschaft getrieben wird ? Wenn nicht, dann beousiiazi
mit der Vertretung Eurer Znieresscn Männer oder Irauen,

weiche geeignet sind , das Verhältnis zwischen Euch u»b
Eurer Kundschaft in dieser Frage ausglrichend zu berN-

sichtigen. Viele Mieter.

Empfehle für die bevorstehende

Erntezeit
GM- «O ötlk!!-!

Fr . Bolz , Oberreichenbach,
Handlung.

Bitte lesen ! -M
Starke

DerWBiefkl, EmtaMl
aller Art. schwarzeu. bM
für Erwachsene und Kuder z»

ierabgesetziek Preisen zu haben Sei
Karl StoSl . HaggA

ierselbe hat auch zwei Bettladen m . Röste z. verkauf

/-
Wegen Entbehrlidskeir verkaufe ich am Freitag , dt"
Sunt , nachniittags 2 Uhr im Haus der Frau Schal«

Ktwe, in der Vorstadt Nr. 31. gegen Barzahlung:
3 lackierte Bettladen mit Röste , 1 lack,
eintür . Kleiderkasten , Stühle , TW
1 ölt . Sofa , 1 Nachttischle , 1 Kiiche'l-
kasten , 1 Schüsselvrett , 1 Gasherd,
Spiegel und Bilder, , sowie allgein.
Hausrat.
Liebhaber sind eingeladen.

Um die 1
Berlin , 14. Juni,

m 2 llhr seine Sitzu,

zunächst Mitteilung r
Zeuthen (Soz .) durch
gisimlg zu seiner Besr
ms wurden zunächst e
wurde regierungsseiti
den mi Franlreich zu
sche Handwerk und sp
jtem Maße berücksichtig
ran zurückgehaltenen d
gierungsiisch die Erkli
finden. Auf Interne
11 entlassen worden.
inmMche Regierung
Antwort auf eine wc
eiissührung der Frauei
D-.Men «rsslgen soll,
jetzeutwurss betreffend
treibe, der eine ttmla

Bedarf der Versorgung!
große Anzahl von Aut
trag Dusche (DVP .) . dl
schast verlangt , und c
Deibchalinng der Zw«
seren Erfassung der b
Braun (D . N .) lehnte
schlage der Negierung
habe die Negierung di
ligen Niveau zn halte
mir auf dem Wege der

Köpenick (Soz .) forde,
schast, weil die gepl«
Diejenigen, die . Aecker

kMtheiteir usw . nicht
gezwungen werden . Di

nachdem der Eesehese
hissen an Rentenemp
hem sozialpolitischen
morgen nachmittag 2
lege», darunter Aende!

Dir Aussaffuttgi
Einahrungsmiiiister

Sicherstellung d e
berechtigten Be

sen. Wir brauchen
Tonnen  Jnlandsge
Wege nicht möglich,
trridewirtschast kann n

burch die Anpassung «
und Brotgetreide sich
Wen der Preise dura
MÜssch undurchsührba
Mail erjordcrlich . also
Mr Abtragung unsere
iu Beginn des neuen
röten haben , wenn w

°>En . Die inländis
beiken zu können , eben
Eetreideerzeugung . S
b°u Friedensstaud hin,
M gewissumahen auf
Summen . Wir erkem

I-h-n in dem Umlage
Mt , eine Förderung
Schleichhandels. Der
i>"bet, abgesehen von

suburch eine Einschrä
Wngstätigkeit aussch
valste abgebaut werde»

" "S- Für die Ersüllu
«onnnunalveiLand, di«

Preisgestaltung h
uch VerbiNignng d . .

^I «n Zweck im laufe,
Mr kann nur fchrittw«
WchuiterunUn unsere!
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